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\esperllu0 e - einltmolr $olent0 ol ?
![us ber ottsz uttb flurncmcntunbli{en [ntcr[cltung cincs $cimctfotf{e rs ($.) mit einem tespcrfuber Ginro[ner(t.)

Son !ßoIter 8ü6rs, Etubienmt i. fr.
I.: . . OoB lesperbutbe irüt6,er ,,S,oient'Il'cl"'ge' I.: IßeISer Unteri$ieb iit benrn mobl guli'ig,sr SorD,,utb

bieBen'b,uben io[, i,[t rmit neu. 5o beiBt rDorb'Itos 6ut bq ober :Ilieb'et,b,al:entb,o'[ oemefen?
aui 'her qnbeten 6eite bet Sonb[trcBe. b.: boülabsienüb,nl i'it einsetuc,gen]in iber '6e:sedb bes 6uuti,

$.: Ocs ftimmt ,füon, ilt o'ber no6 ni$t tronoe io. Eor sen 6,utes, yai,e,ber,t'o[ent'6c[ oeitet no6 rber GIbe au, rielleigt
etu,u 80 Sobten it'onb ba nur ein cinaelnes 'S0,u5, r!s1 ,, 6 d; o i, o,bet nur, ureil So[entbol .[irfl 'uon ber ,G'übe ,ie,bluoeit 'ouf bie
itolt" ob'et ,,S'eilbef rug". 6oett birmui eritredterrdb,bie Seirlnelbqg aun ?trusbtudrbtin,

L: Gi,ne 6$äferei mit Gaituoirtfrftoi,t on ,bem ,lßeo no6 sen'rcollten.
$omio,othe? I.: Dber es llot ,ulitfl'iü auü ein Oori bo,leßtrbol gege,[ren.

S.: 6euoiB! Utttbrbet llome ,,beibefrug" beiogte noü oben, S.: 9ta, [erben'6ie? Unh,bie,Beltbmorf rbiefes Dorfes ,uror
brein, bob in ber 6e,gentb ,itott-_eines IISolbes cinmol S,ei'be 'ro'ot. febr ousoerb,ebnt. SIus lber ,groborti,gen Gltf,crte, 'bie fiekfior
t,olentibol ift o1[o, ,ols bos llalbelrbola öitl'i6 tbet So{entbalet lloriSs 1568 onseiertiist 6ot, se6,t 'b,ss iebenislls ,[eruor, unb
Sorit seiü'lqsen un'b hos '8oilb urt,or oemo$t mqt, nor rei6litft Sopp'enberg, ber erite Serauggebet rber Rarte, b,emelfte b,oau,
Ituntbett S,o'bten q,us eirem 6Ü,al'its[ aru einem ]gonAer Eoruret'f bttb urn 1545 itx Soleni,bol eine ,on 8ünerburs oerpiönb,ete ,(tlrb,
hes (5u,tes 6ülaoo semorlben r). 3oll,itötte n'or. 2II,[o irit es m.öol'i$, tbsb ,bss 6ut borf.entrbul ,mit

f.: unb feit 1928 ein iel,tltänbises 6ut tttiereo ber $oient[urs er,it,um brie ]titte'beg 16. $obrbunrberts oon rbeit
Sreisfotnmuruo'l,rredbo'nbes. G$orfen seid)cifen uourbe u,nb 'b,os Dcri minbe,itens 800 50br,e

S.: Den glomen'b'st es no$ einer ß,ote, bie oor udltr6ig olt our. 5m Sabr,e 1230 ulqr ei tregefl ieiner neun Suien
Sobten nu'6e bei tbem SIaS'ber olten t5'0rie'nbturo [fontb. unter ben im §irg{riel So'.6enbotn 'selesenen Sebnlleb'ens.
__ I.1 !I$, oon ber Sofedbus borbe i{ füu{iS ,seleiletr'). trör,iern'bes fr,uteburoer tsi{gois igorr in,bns.befiibrnte treoiitet
EieI idleint mon h,ooo,n io fiiüt a,u'ugiiien. cufgenommen ,rcorben.

b.: Seiber! gril t[tebt eiigenllid] nur, 'trob tbie ,6tü'laourer I : Oos Doli Sor[ent'bcl mub.ürber,b,rlupt qn 'bcr GIbe ,se,

Qruftn 6dl,ad um 1580 Ibo oo,bnten. Die tsurs i'it uoobl irn Icsen b,aben. Denn biet i,n tegpelbu,bc i,it rDo6 ein drüt1ges
OreiBigiäbrri:gen §,rieg aeritört uootlbenl 'benn 1636 .u,utbe b,os f,al n,u$ 'ber GI6e brinunter. llrber: [intb bier ibenn in'olten
6ut ,auiseboben u,nb mit ßollou uercini's,t, unh So'bonn 6d1oet Seiten ,io ,pists go,ien oeuooien, ,bs[ ,m,on 'bos lal bonu{ r6s,

,,ouii Sorien'b,olt[ unb ßolloo 'GrlboeieBen" 'bot iooor iüt cini,ge rronnt bat?
Sobre in ,ber Gto'bt Scuentb,uts 3u'il,uüt iu$en müffen. llui S'.: O,ss ruo6,[ ,fcu,m. 3n Dem Sebntresi,iter iq't tret ytome
einer Sonbfrrtte uon 1649 3) i[t 'b,qs 6ut otbeloielmeht u,ob'[ Soslebole rselütis6en, ,unh bos ireb,eutet ,,So[eltr6o[". tpuiien
bnE, trrrs übris,soblielbenlror, ils ,,9>o$--b a'i e'ntbnI" ein, 6,iemol ouf ! Der !ßoff,etlcr,ui, t\et11224 ols,,tse,t... oon 6riin,
gettagcn, io'gsr,m'it einet §ir$e boau. 6of berunter" rteaeiünet ,nurtbe, ,fo,mmt rboü ,ous ,ben ,§eb.I ,

!.: Do$ l[i$er,ous Eelioben,'uotts? Oie Gutsfirdlc rctrt h,ct'i ie[,SoppeIn, hie [Son,oor,grnt a,ruei6unbert Su,bten
botf r\ie in 6ülaour. io rbieben. ,,üet!Ib,cile[" iit [i{er otottheut,i$ unb 11irb ,,(,b,os

$.: Die nun ni$t'serqlbe,'[onlbern bic in .6,ummqt'bc, un,b BeIb) $o,iel"'bdbeuten. ,Gine Soopel amitl$en GiSebltg unb
u_o1 1598 bie in 6eeifbo6,t. Oer -Eerid1t,übcr bie ßir$en, unt\ beru ,ts:isfol rbeiBt ieit mindbet[te,ns 1746 ,;Eei[en", roie our! ,h,os

Gdt_uluiiitotion im Bütitentum llieberi,o$rfen i. 3. 1581"ä) er, tsistcl no$ rber,tsinie ober bem ,,Eeiien":bei6t'). $olei 1nb
mä6'nt bei tbet 6e{csenbeit, quBelben boien'trlluletn, n:usbrüd, tsinfe itetben ia gern om !ßoller.
Iitf bie,,'6t!octen,Seute" ous Soientbql. 3m Sobre 1669'murbc '5.: 'Ser llome'oör.e bonn [ooar febr bürbig. ,66,q'be, btr6
$oienfbol in ,einem ,;Eeri6t ü6er ib,us 8üritenirm Ilisber, cr iidt io,oetänbett 'b,ct!
iuif1ie'n,8,ouentbuto, befien fregenton u,ntb Eörbmiirf)e Serri$oi, 5.: 'Eurg omtlige Sedüsuns ,I'iebe er ii$ oeuoiB uieber
ten" 5) rrls teil hes 6,utes 6ü'looo roflseseben. 1694 gins cs in einlürbten. - 9talentbul fgeint übrioens ein ä,6irliü,es r6Sid[ol
bEn Eeiib 'bes 8on'brots oon Eorbed über unb 1736 'in '!e n rlreg sdbßlbt au ,boben rugie rb,os atte b'a$t,unb leepe unb Uoenbori.
'llll,oiots Groien oon Rielmtonnsesrs. 3uri[üen 1259 unb 12?1 ülur'be nöml,iS biet Dei{ rb,o ,b,rü]ben

t.: 'Go'gencu,die 6ie mifien rpit irr oor ni$t,mul Be, iertirS. Geithem b,cben oug,trie grohen Strom,n,etl,ogexuingen

!-epib. -. 9lbet 6ie fatoten uodbin eturcs oon ,,5o6,$oient'bal". auisefiört, unb'firoll6b,a$t, lesne unb,lloedborf ,linlb'oon i'6r,en
6qrb es 'benn oudl eim !? i,e'b e r, S'c'l e n,t b o I ? röt'bli{et gdlogenen, urfr!ünoli{en gläten ,enl,sütt.is getrennt.

b.: Somobl! Eeihe lt-cmen fteben-aulo-mmen iogor oui T..: G,s eo6 boü ,0,u6 seü]iiJ ein ent[nreg,eilbes,Gegenürber
einem ßupierlti$ mit ber Gü6e mon 6eeit6'cSt 'bis E'lcnfene[e au Sc[,entr6,ol?
ous be,m Sorbre 16806) udb aulei ontb,er,en GllfIatten,,tbie urn S.: Sa, treUidl! E.ig ins 15. Sd6rrrunrb,er,t,logor noü untet
1700 berum 's,eaei4net ,iein müffen, olber, odil [i'e obenbrein biofem Itomen. Denn im Soble 1322 mutben ,;bi,e Eauern bes
nc6tf$einli$ onberen Sarten fritiflos no$oeae,iSnet uudben, beüogs,uon,6o@fen uon bem ßündbumet Seraose" für G{,ahen,
niüt lebr auretlöirlis linrb. ben [ie burü $refiaü,beriöIte etlitten tbctten, entf{örbiut, unb
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8. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Dezember 1935 Nummer 12 

Tesperhude - einjtmals Haſenthal? 
Aus der orts- und flurnamenkundlichen Unterhaltung eines Heimatſorſhers (H.) mit einem Tesperhuder Einwohner (T.) 

Von Walter 

T.: . . . . Daß Tesperhude früher „Haſenthal“ geo- 
hießen haben ſoll, iſt mir neu. So heißt doc< das Gut da oben 
auf der anderen Seite der Landſtraße. 

9.: Das ſtimmt |c<on, iſt aber noc< nicht lange jo. Vor 
etwa 80 Jahren ſtand da nur ein einzelnes Haus, dex „Schaf- 
tall“ oder „Hcidekrug“. 

T.: Eine Schäferei mit Gaſtwirtſchaft an dem Weg nach 
Hamwarde? 

O.: Gewiß! Und der Name „Heidekrug“ bejagte noch oben- 
drein, daß in der Gegend ſtatt eines Waldes einmal Heide war. 
Hajſenthal iſt alſo, als das Nadelholz öſtlich 'der Haſenthaler 
Forſt geſchlagen und das Land urbar gemacht war, vor reichlich 
hundert Jahren aus einem Schafſtall 2u einem ganzen Vorwerk 
des Gutes Gülzow geworden '). 

IT: . und Jeit 1928 ein jellſtändiges Gui unſeres 
Kreiskommunalverbandes. 

9.: Den Namen hat es nach einer Kate, die vor achtzig 
Jahren nahe bei dem Platz der alten Haſenburg ſtand. 

T.: Ah, von der Haſenbura habe ich kürzlich gelejen *). 
Viel ſcheint man davon ja nicht zu wiſſen. 

9O.: Leider! Feſt ſteht eigentlic) nur, daß die Gülzower 
Grajen Scha> um 1580) da wohnten. Die Burg iſt wohl im 
Dreißigjährigen Krieg zerſtört worden: denn 1636 wurde das 
Gut aufgehoben und mit Kollow vereinigt, und Johann Scha> 
„auff Hajſendahl und Kollow Erbgeſeßen“ hat ſogar für einige 
Jahre in der Stadt Lauenburg Zuflucht jucken müſſen. Auf 
einer Landkarte von 16493?) iſt das Gut oder vielmehr wohl 
das, was übriggeblieben war, als „Hoc<-Haſjenthal“ ein- 
getragen, jJogar mit einer Kirche dazu. 

T.: Docß ſicher aus Verſehen, was? Die Gutskirc<e war 
doc< die in Gülzow. 

O.: Die nun nicht gerade, ſondern die in Hamwarde, U1nd 
vor 1598 die in Geeſthac<t. Der „Bericht über die Kirchen- und 
Schulviſitation im Fürſtentum Niederſachſen i. I. 1581") ex- 
wähnt bei der Gelegenheit, außer den Haſenthalern, ausdrüce 
lich die „Schad>en-Leute“ aus Haſenthal. Im Jahre 16369 wurde 
vaſenthal in einem „Bericht über das Fürſtentum Niceder- 
jachjen-Lauenburg, deſſen Regenten und Böhmiſche Herrichaf- 
ten") als Teil des Gutes Gülzow angegeben. 1691 ging cs in 
Den Beſitz des Landrats von Bode> über und 1736 in den des 
Majors Grafen von Kielmannscegg. 

T.: So genau wie Sie wiſſen wir ja gar nicht mal Be- 
I<eid. --- Aber Sie jagten vorhin etwas von „Hoc<-Haſenthal“. 
Gab es denn auch ein Nieder-Hajſenthal? 

9.: Jawohl! Beide Namen ſtehen zujammen jogar auf 
einem Kupferſtich mit der Elbe von Geeſtha<ht bis Blankeneſe 
aus dem Jahre 1680*) und zwei anderen Elbkarten, 'die um 
1700 herum gezeichnet jein müſſen, aber, weil ſie obendrein 
wahrſcheinlich anderen Karten kritiklos nachgezeichnet wurden, 
nicht jehr zuverläſſig ſind. 

Lührs, Studienrat i. R. 

T.: Welcher Unterſchied iſt denn wohi zwiſchen Hoch- und 
NWieder-Haſenthal geweſen? 

9O.: Hoch-Hajenthal iſt eingetragen in der Gegend des heuti- 
gcn Gutes, Nieder-Haſenthal weiter nach der Elbe zu, vielleicht 
aber nur, weil HajJenthal ſich von der Elbe ſehr weit auf die 
Geeſt hinauf orſtre>te und die Zeichner das zum Ausdruc> brin- 
gen wollten. 

T.: Oder es hat wirklich auch ein Dorf Haſenthal gegeben. 
9.: Na, jehen Sie? Und die Feldmark dieſes Dorfes war 

jehr ausgedehnt. Aus der großartigen Elbkarte, die Melchior 
Lorichs 1568 angefertigt hat, acht das jedenfalls hervor, und 
Lappenberg, der erjite Hetaunsgeber der Karte, bemerkte dazu, 
daß um 1545 in Haſenthal eine an Lüneburg verpfändete Elb- 
Zollſtätto war. Alſo iſt es möglich, daß das Gut Haſenthal mit 
der Hajenburg erſt um die Mitte des 16. Jahrhunderts von deit 
Schaden geſ<affen wurde und das Dorf mindeſtens 30) Jahre 
alt war. Im Jahre 1230 war es wegen ſeiner neun Hufen 
unter den im Kirchſpiel Hohenhorn gelegenen Zehntlehens- 
dörfern des Ratzeburger Biſchofs ſchon in das berühmte Regiſter 
aufgenommen worden. 

T.: Das Dorf Haſenthal muß überhaupt an der Elbe ge- 
leoen haben. Denn hier in Tesperhiude iſt do< ein richtiges 
Tal nach der Elbe hinunter. Aber: ſind hier denn in alten 
Zeiten ſo viele Haſen geweſen, daß man das Tal danach be- 
nannt hat? 

O.: Das wohl kaum. In dem Zehntregiſter iſt der Name 
Hasledale geſchrieben, und das vedeutet „Haſelthal“. Paſſen 
Sie mal auf! Der Waſſerlauf, der 1724 als „Bek .. . von Grün- 
boi herunter“ bezeichnet wurde, kommt doch aus den Fehl- 

bajjel-Koppeln, die ſhon vor gut zweihundert Jahren 
iv hießen. „Fehlhajſel“ iſt ſicher plattdeutſ< und wird „(das 
Feld) Haſel“ bedeuten. Eine Koppel zwiſchen Eſcheburg und 
dem Bistal heißt ſeit mindeſtens 1746 „Beſſen“, wie auch das 
Vietal nach der Binſe oder dem „Beſſen“ hbeiät "). Haſel und 
Binſe ſtehen ja gern am Waſſer. 

T.: Der Name wäre dann ſogar ſehr hübjc<. Schade, daß 
et jich jo verändert hat! 

S.: Dur amtliche Verfügung ließe er ſich gewiß wieder 
einführen. -- Haſenthal ſcheint übrigens ein ähnliches Schidſal 
gehabt zu haben wie das alte Hacht und Tespe und Avendorf. 
Zwiſchen 1259 und 1271 wurde nämlich der Deich da drüben 
fertig. Seitdem haben auch die großen Stromverlagerungen 
u«Ufgehört, und Marſchhacht, Tespe und Avendorf ſind von ihren 
nördlicher gelegenen, urſprünglichen Pläten endgültig getrennt. 

T.: Es gab doc< auch gewiß ein entſprechendes Gegenüber 
zu Haſenthal? 

H.: Ja, freilich! Bis ins 15. Jahrhundert ſogar noc< unter 
dieſem Namen. Denn im Jahre 1322 wurden „die Bauern des 
Herzogs von Sachſen von dem Lüneburger Herzoge“ für Schaden, 
den ſie dur< Grenzüberfälle erlitten hatten, entſchädigt, und
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aurar 'bie ous lfoenrbori mit 63, bie ,ous Sespe mit 260, bie cus
5s[entbol mit 60 unb tbi'e cus 5'o$ebe nr,it 4 lltstf 8). 5m
15. 5obüSunbert ,botten bie 8üne6ulset S,etööise b,en Sebnter
,in 5dienf,bdt utub Storldbe oon bet t8elbener ßirSe au Seben'),
ncS 'bont bis 1518 iorts.eiübrten ,,Besiller'bet Eet'bener Rit6e"
noS tben in '!üoen'boui runtb GIpe boilu 10).

5.: 6'ie ,meinen olio, bcB ,ltroenbot'i, $q,ienirbol, tes,p,e un'b

5aüt -- ;to bi,eB is rlrtbl Geeitbsd,t ober'Iltotf{tbo6t itü6et -um 1322 brübEn logen, ,dber no6 lben So,ueilhurgern gEböüen.

b.: uß0, uie Eu llnfirns ibter Guiü,i6t,e, no$ in
I]ütou, Sobenborn unb 6egitba$t eingepiorrt ulor,er. Oenn
meines !ßiiiens eritredterii6 bas tsirtuim 'Eetbentoobl tris in
bi,e llttmslf, ni$t ctber, metüditens in un[ener ,6eseflb, ü6er bie
§lbe b,irtrus. - Oie !]o'mendolm ,,,&ipe" 'berubt ,pdbl oui einom
6ör, dlrer 66reü8iebler. Der 9t'sm,e ,,!]l,otriü00üt" für bss
Soüebe !o brüben '[öbt 'fi6 edt leit 1428 'in lben Udfunben n'oü,
neitfen. ,,6edit6orbt" f$ricb morr midbeitens tiüon 1401.

5.: lltbeluros ijit mit Soient'trql? Sit rbor etruls'in'bet (ylttc

nefiunfen?
b.: Das mnB mon reo,bl tigon unnebnr,en. '![ui ßan'.bfarten

'oon 1621 'bis 1616 iteben nämliü ,,boiientb,oI,et !ßör,
b,er" urxb'rru,i onbeten oon 1680'bis 1801, bie obet a. t. iebt
,unauoetläffio firt!, ,,Tt,ieu,er,b,oienttbal" in db,er an 'ber Glbc.
,6o[6'e lßöü,er im o,!er ,sm ,6ttom fidb '6ei '6,eeit[in$1 ,1pntl,

mebric$ ,s,Eoeien unb ruieber oe{S'runben.
5.: Eielleiüt llot rbei boientbol ,ein .ebentokfer Gissrrrs

mitsebolien m'ie bei tseienbottit, ,sls es 1805 aertltött touthe.

9s.: 5a, in unieren 6e,iüi6t,etsnntnii[en r[inb oiele 8üden.
fian$es IäBt iiJt trbet dum 6l'üd 'but$ mebt ob,et uleniser
tübne llus'beutun,s oorr 'ü'l,urncmen udb cnheten ,Eeaei6nungen
her Dedlidlfcit cri$lietserr. ,6o etoöb,Ien ou$ bie 'ltomen bet
Botitott,e in ber $'oient:b,sler Eo,trit, 'bab 'bos ,ganae Gdbiet b'rr

dben einmul lonnurirtiü'oitliü 'genutt ,rootbe,n iit. Un'b 'boB 'btt

ietrt ftdDelbola iit, aeist 'oleiS,fcrl[s 'cn, 'boB ,einmol al,ter Strrtb,
'bola,[,eitcnD gcrorlrct uattrir\e.

I : t,stiädlidt! lI[I b'ic ,lJomen bllben eturos att beicocn.
Iflie gcbrrnfcrrlog murr fie bIoB im,mer ,ousgginro$en bot!

».: ecr öltcitc iit lrdb[ g$cdemb'ief. Dott:b'atten r\ic
Grtrierr €dlact urn 1600 einem ßatpientei6 "). Oet lto,mc 11ebt
olleltlings crit 1705 crli lbet gtoilerr ßorte non 6,e,eitbrut9t. 6'una
nqu iirrD uni$cincnb S'iens,sdet un'b Seiterf oppeI. tsei
hcu ,,$,eitcrtorrncl" iißb geruiB ,einnrrsl ,Giüen, db'et Blt$cn,
S,e,itctrr scurcicn, unb ,,ßien" ru,or uiellei$t ,äin ßättct. 5ic
ü,brisen 9irrnrr.'n itnb 'leit 1876 6efonn't. ß ö t,e r f a tn p ttnr\
Siitcriclb urcrr":rr uerrntutlidl bss 8,0nb nofi Sötner,fl. 8an,
gcu SsnID, grüudett'f,omp, Gtcinf atnp,ttnb Scitt=
t,amp ucritcht lllon i0. §in ßc,mp iit i,rr imnrer eifi'be6'outeE
dber eitr lticitrc,,lcll.

f.: ltui Denr $äpctf rtntp uttlr'b'enr !Föperslrcrg
mor geptB niel $isiis111out oher ,,$,:Fet", 'lrie ,llir 6,ier iusen.

S.: tliirb iüon io'ieiu! Go cin ,,Sielierbero" irit übrigcrtE
ti,ug [r'inr GroBerr €cc tn 6tor,mutn. ,,5öserslb,ets" ") ,gebieBcn

bo6,crr un'ü bcm oröili$cn itögtr Lrls Oienitl,anb au'oe,urielen 'oc,
peicrr it'irr frrntr !c{ 93 !]tetcr bot6c $önerslbers, 'ber bödrltc
tserg in srrni 8sul'nlrurg, ulobl i6l'e6,t.

!.: tlnD ini Soritott b o b c nit'e i n .u:iur 'geuriü eittntrrl
ein gloBcr SirDlins oDer citr €tcinsux[. lllus iit tr'ber ,6'tr n D,
[{cIIcn?

9t.: !rrnrit nrcintc ntrnr bötltituroblidteinli$ einc ,,Gnttb,
tlötfs" tr').

t.: Urrb ß11 rJctt §rümme'I?
5s.: ,,Srümmel" iit eirr llded[tüd ,oon ,trumm,er o'bcr ttn,

tegelmöBi'set 8ornr. 5et gtnme lber. 8olfuif Sxrünmel, '!et 161{
auer,it ouioeadi$net 'rcurbc, bot ii6er 'b,ieielbe 'Eebeutun's.

I.: Der Se{lerf c,mp urirt\'bonn,pob[ nod) lbem §,c[[ttt
in hcr Soien&uuo beiben.

lt.: StrE sloube i6 auü. 5ie Oeutung ,,Silblerfontp"
fommt bier beeulesen notbl niüt in tsetroSt. Stibuet{tönbnilic
runtb irrl,irf)c Sentuncen iirdb iitbrigens intmer i$ott geureien.

6o,ntft b,ötten 'bie Gtsien 6$rtd itbr,e tsulo ni$t ,,$ci'enburo"
senonrt. 6ie tbaben Ii6erliü ,semeint, Sclentb,ol 6ieBe ruso
fl)teil[ter lsmpe, ,unr\ oollten nun ein 'lüönes 6eo,en{tüd hoatt

iüoilen. D'c fin,brber !Io'm,e 6$odenort,,rcie,um 172I ein
Gelönbe bei bö6e 56,7 'Ilteter meitli$ ,on '6tünboi bieb, untt

, bie Ito'm,en tsobed,en'8,onrb un'b Eobede,n ![cfet urt
1705 tüt Sodb ,an r[er '6eciüb,a6ter Gtonae un'b ,Eoh,eden
6 afi e i b e um 1718, ruobl ,iüt bie{eltbe ,6rErae, etoas leid;ter au

etf[ören, 'u]ei[ ,[ie on 'bie itüberen tse[iber erinnert,en. -- ?I,ber,
mtt 'iSeint, 'urix [tn'b et,u]os ,Don Sbrer l8ro:ge crbgefommen.

!.: 5'0, o[etbitugg! Ißt'e olt üit SeEpertb'ube obelDer
Tttr,nre Sespertrube ? 'Bistber b'cbefi Gie tbrt nod, rg,or niü t er,
ruöbnt. EroE böng,t boü liaflelirgenrbroie rnit ,fegpe eu[omm,en.

9s.: Dos ttlt,e[te t66teiben, tn rb,em td) i:bn oele'[en 'b'obe,

itit ein Brt,ef, in h,em Ser6o'g Buan6 I. t4) L572 ,ruegen 'ei'nes ü6,
Ioseus in ,Geetiübaüt ffi,it bambuug oexbodbe[te. Um 1600 rDü t
Sesp'er'bube eine 3otüiüöt't'e lt), 6'r b,ex um 1855 Iteben'aötte i n
'6ee[tb'a$t, Eeleiltrouit ufirb,Borgtbodit io,ebötten'6).

§.: DoB SoIt ,urub 3öt[ner b'ier eine Bo[[e se'ipielt 'b,ctben,

b'obe idt ,rcobl tiS,on ,gebört.

9).: 5o, tbie 3ötlne,t b,oben [i6 beionrber5 umlbie SsmurorDer
ßtrüe u,eübient ,s,emls$t. 16o [tiitete ö. E. Det Solfeinne]bmer 8'ü[,
aer Bof[o'u 1611 ben !§re'bt,gtr[tubl. Der Sö[[trer Snitip Tietif er IieB
b'en 2l'[tar mit Eillbern fSmüden. Gr ,ruurbe 1618 m'it Sob'onn
9)'attüle, 'f)'ans 'e'ettle,is, Sennede BrcniDt ,un'D Sorent 6erüe
,arü crls ,Steuetp,iltütüg'er ouigef ü'brt. 6etne Ißit'me eorot,bea
:iSenfte 1626 ber ßit6e ein,e Sinnil'orlüe,'rr'r) ber Sotltn'inettor
9lefiE fr,eimers 'unb rieine Srou im 5o'bte 1651 armei 3'innleu$ter
'un'b 1673 ein ,nerlllingtsnflbeden "). Smilidten l?t6,urb l72l ornr
lba etn 3öltner B,os'be, lb,er,'rcte ?Iften i,m Rieler 6türrtsarüiu
etaölblerr, tiü, CIuü im Dientit 'brer Gemeintbe tbetöt'igt brrt.

5. : IJ3'os b ieb 'benn 'bcmulg tes,p'ex,brrbe ?
91.: 6i$et !'s5tieltbe tnie'be'ute. 'Dies fespeubube nru[Jte

'uote onbete Oöttcr um 1669 iür brrs Srr,uedbrrgisl llrntsootmerf
6tünbot, brtrs b'omols minbeltenE 15 3,srbr0 ,beiltontb ,unlb ifi 128{
ouigebob'en rulufb,e, otbetten. (9irt llnbe'ntten sn ben'DreiBig,
iöbttgen ßr'ietg I00r um 1699 n06 eine uoülite Rtct,e '8). '?I,ui
einer R'ctte ooil 172f iinb suber 6tünboi lbie f,e5,per rürD iD,ie

f,espefbuber 6'eeit tn), crtri einer ,ün'beren 'oon 1746 her lleue
3tu[ü'[og in :b'er Seie om fesperbuber Selb'e'e) rnieberge,0erb,err,
un'b l77i-t m,uübic bi,c oerrfoppeltc 8e'[iDmsrf Grüniboll ,un'b tegpcr,
b'ttib,e rllnt['iü ro'rrigerr0mln,en.

f . : Ean n nlub f e s,peribru'be io ,icfon rnr bie 320 Su'brc olt
i'e i rr.

-b.: 6erciB! 6eit etruo 160 Scbren iit ,es er,it nlit Oirürrrboi
lillter einc'ln'B,ctu€rfftetiter ober [Jo,gt o,ereinigt. Urn 18ir5'b,rt
cF mit Som'bur:g iog'ot eimen bebeutenben bolaibonbe[ [rctric,
bert 'o).

t. : Uttlb 'b,rrg ging n,rrt'iirlidJ itrir rrm Iß,ui[er.
S.: Gelben'6ie? §cnn oerl-teben 6ie ouü bcn ltcrncrr

,,fluiDe" ebet. 6o fi,fintrt,e rnorr ncirnl'tc$, oon. ieher in !lsd!ruJg'[f:
,bertt,iü[rrrrb ben S,u,gerplcrtl on c irrer Eäbte.

5.: fespetibulbc tr,ru: alio cittc ![rt EäbrDfulB iiii- br'rs f cs'pc
'D'rr brii'ben?

i-r.: 3um rnirrbeiten brrt c:; Den gtrrmcn Drrber.
f .: ,, 5,e g p e " 'b,e'be,ltt,et rtlrcr [iSer ci[d) r.tu]rls.
S.: Eog irlt s0u0if,: 2['ber 6enrlnes Iöbt ii6 rt6t 'bc'brr,1rrr,

tctt. Strt Seftntre,giltet tfltebt bic Sorm foidt0pc, in rber t[rtunDc

itt,.0rI5
11,9 ber 3uler)

J1t Riel.
Sera'o'g,

trrmE
6

anr
i'bter

ron

1930"

Seraogtbum
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zwar die aus Avendorf mit 63, die aus Tespe mit 250, die aus 
Haſenthal mit 60 und die aus Hachede mit 4 Mark*). Im 
15. Jahrhundert hatten die Lüneburger Herzöge den Zehnten 
in Haſenthal und Hachede von der Verdener Kirc<he zu Lehen *), 
nach dem bis 1518 fortgeführten „Regiſter der Verdener Kirche“ 
no< den in 'Avendorif und Eſpe dazu 1). 

T.: Sie meinen alſo, daß Avendorf, Haſenthal, Tespe und 
Hacht -- jo hieß ja wohl Geeſthacht oder 'Marſchha<ht früher -- 
um 1322 drüben lagen, aber no< 'den Lauenburgern gehörten. 

H.: . . . . und, wie zu Anfang ihrer Geſchichte, noc< in 
Lütau, Hohenhorn und Geeſtha<t eingepfarrt waren. Denn 
meines Wiſſens erſtre>te ſich das 'Bistum Verden wohl bis in 
die Altmark, nicht. aber, wenigſtens in unſerer Gegend, über die 
Elbe hinaus. -- Die Namensform „Eſpe“ beruht wohl auf einem 
Hör- oder Schreibfehler. Der Name „Marſchha<ht“ für das 
Hachede da drüben läßt ſich erſt ſeit 1428 in iden Urkunden nach- 
weiſen. „Geeſthacht“ ſchrieb man mindeſtens ſ<on 1401. 

T.: Aber was iſt mit Haſenthal? Iſt das etwa in der Elbe 
verſunken? 

HS.: Das muß man wohl ſhon annehmen. Auf. Landkarten 
von 1621 bis 1646 ſtehen nämlich „Haſenthaler Wär- 
Der“ und auf anderen von 1680 bis 1801, die aber 3. T. ſehr 
unzuverläſſig ſind, „Nieder-Haſenthal“ in oder an der Elbe. 
'Sol<he Wärder im oder am 'Strom ſind bei Geeſthacht ſogar 
mehrfac< gewejen und wieder verſchwunden. 

T.: Vielleicht hat bei Haſenthal ein ebenſolher Eisgang 
mitgeholfen wie bei Beſenhorſt, als es 1805 zerſtört wurde. 

H.: Ja, in unſeren Geſchichtekenntniſſen ſind viele Lücen. 
Manches läßt ſih aber zum Glü> 'dur< mehr oder weniger 
kühne 'Ausdeutung von Flurnamen und anderen Bezeichnungen 
der Oertlichkeit erſchließen. 'So erzählen au< die Namen der 
Forſtorte in der Haſenthaler Forſt, daß das ganze Gebiet da 
oben einmal landwirtſchaftlich genutzt worden iſt. Und daß da 

jeßt Nadelholz iſt, zeigt gleichfalls :an, daß einmal alter Laub- 
holzbeſtand gerodet wurde. 

T.: Tatſächlih! All die Namen haben etwas zu beſagen. 
Wie gedankenlos man ſie bloß immer ausgeſprochen hat! 

H.: Der älteſte iſt wohl Sha>endiek Dort Hatten die 
Grafen Sha> um 1600 einen Karpfenteich **). Der Name ſteht 
allerdings erſt 1705 auf 'der großen Karte von Geeſthac<ht. Ganz 
neu ſind anſcheinend Kiensa>er und Heſterkoppel. Bei 
Der „Heſterkoppel“ ſind gewiß einmal Eichen- oder Buchen- 
Heſtern geweſen, und „Kien“ war vielleicht ein Kätner. Die 
übrigen Namen ſind ſeit 1876 bekannt. Köterkamp und 
Köterfeld waren vermutlich das Land von Kätnern. Lan- 
ger Kamp, S<ha>enkamp, Steinkamp und Heid- 
kamp verſteht man ſo. Ein Kamp iſt ja immer ein bebautes 
oder ein Weide-Feld. 

T.: Auf dem Päperkamp und dem Päpersberg 
war gewiß viel Pfefferkraut oder „Peper“, wie wir hier ſagen. 

H.: Wird ſc<on jo ſein! So ein „Pfefferberg“ iſt übrigens 
vu< beim Großen See in Stormarn. „Jägersberg“ !?) gehießen 
haben und dem gräflichen Jäger als Dienſtland zugewieſen ge- 
weſen ſein kann der 93 Meter hohe Päpersberg, der höchſte 
Berg in ganz Lauenburg, wohl ſchlecht. 

TI.: Und im Torſtort Hohenſtein war gewiß einmal 
ein großer Findling oder ein Steingrab. Was iſt aber Sand- 
Ichellen? 

S.: Damit meinte man höc<hſtwahrſc<heinlic< eine 
fläche“ 1?) 

T.: Und Kurzen Krümmel? 

H.: „Krümmel“ iſt ein Acerſtü von krummer oder un- 
regelmäßiger Form. Der Name '!der Fabrik Krümmel, der 1614 
zuerſt aufgezeichnet wurde, hat ſicher dieſelbe Bedeutung. 

T.: Der Kellerkamp wird dann wohl nac<h idem Keller 
in der Haſenburg heißen. 

S.: Das glaube ich auß. Die Deutung „Köhlerkamp“ 
kommt hier deswegen wohl nicht in Betracht. Mißverſtändniſſe 
und falſ<e Deutungen ſind übrigens immer ſchon geweſen. 

Sonſt hätten die Grafen Scha> ihre Burg nicht „Haſenburg“ 
genannt. Sie haben ſicherlich gemeint, Haſenthal hieße nach 
Meiſter Lampe, und wollten nun ein ſ<hönes Gegenſtü> dazu 
Ichaffen. Da ſind der Name S<ha>enort, wie um 1724 ein 
Gelände bei Höhe 56,7 Meter weſtlich an Grünhof hieß, und 

. die Namen Bode>en Land und Bode>en Ader um 
1705 für Land :an der Geeſthachter Grenze und Bolde>en 
Scheide um 1718, wohl für dieſelbe 'Grenze, etwas leichter zu 

„Sand- 

erklären, weil ſie an die früheren Beſitzer erinnerten. -- Aber, 
mir ſc<heint, wir ſind etwas von Ihrer 'Frage abgekommen. 

T.: Ja, allerdings! Wie alt iſt Tesperhude oder der 
Name Tesperhude? 'Bisher haben Sie ihn no< gar nicht er- 
wähnt. Das hängt doch ſicher irgendwie mit Tespe zuſammen. 

H.: Das älteſte Schreiben, in 'dem ich ihn geleſen habe, 
iſt ein Brief, in dem Herzog Franz 1. 1?) 1572 wegen eines Ab- 
lagers in Geeſtha<t mit Hamburg verhandelte. Um 1600 war 
Tesperhude eine Zollſtätte **), zu der um 1855 Nebenzölle in 
Geeſthacht, Beſenhorſt und 'Borghorſt gehörten *). 

T.: Daß Zoll und Zöllner hier eine Rolle geſpielt haben, 
habe ic< wohl ſchon gehört. 

H.: Ja, die Zöllner haben ſich beſonders um die Hamwarder 
Kirc<e verdient gemacht. So ſtiftete 3. B. der Zolleinnehmer Bal- 
zer Raſſou 1611 den Predigtſtuhl. Der Zöllner Philip Pfeiffer ließ 
den Altar mit Bildern ſ<müd>en. Er wurde 1618 mit Johann 
'Hart<e, Hans Dettleis, Henne>e "Brandt und Lorentz Ger>e 
'auc< als Steuerpflihtiger aufgeführt. Seine Witwe Dorothea 
ſchenkte 1626 der Kirc<e eine Zinnflaſche, und der Zollinſpektor 
Hans Reimers und ſeine Frau im Jahre 1651 zwei Zinnleuchter 
und 1673 ein Meſſingtaufbe>en **). Zwiſchen 1716 und 1724 war 
da ein Zöllner Raabe, der, wie Akten im Kieler Staatsarc<hiv 
erzählen, ſich auch im Dienſt der Gemeinde betätigt hat. 

T.: Was hieß denn damals Tesperhude? 
H.: Sicher dasſelbe wie heute. 'Dies Tesperhude mußte 

wie andere Dörfer um 1669 für das Lauenburger 'Amtsvorwerk 
Grünhof, das damals mindeſtens 45 Jahre 'beſtand und ja 1784 
aufgehoben wurde, arbeiten. 'Ein Andenken an den Dreißig- 
jährigen Krieg war um 1699 no< eine wüſte Kate 18). 'Auf 
einer Karte von 1724 ſind außer Grünhof die Tesper und 'die 
Tesperhuder Geeſt ?), auf einer anderen von 1746 der neue 
Zuſchlag in der Heſe am Tesperhuder Felde 1?) wiedergegeben, 
und 1775 wurde die verkoppelte Feldmark Grünhof und Tesper- 
hude amtlich aufgenommen. 
M T.: Dann muß Tesperhude ja ſhon an die 320 Jahre alt 
ein. 

H.: Gewiß! Seit etwa 160 Jahren iſt es erſt mit Grünhof 
unter einem Bauermeiſter oder Vogt wereinigt. Um 1855 hat 
4 mit Hamburg ſogar einen bedeutenden Holzhandel betrie- 
ven 2). 

T.: Und das ging natürlich nur am Waſſer. 

9.: Sehen Sie? Dann verſtehen Sie au< den Namen 
„Hude“ eher. So nannte man nämlich von, jeher in Nordweſt- 
deutſ<hland den Lagerplatz an einer Fähre. 

T.: Tesperhude war alſo eine Art Fährplatz für das Tespe 
da drüben? 

H.: Zum mindeſten hat es den Namen daher. 
T.: „Tespe“ bedeutet aber ſiher auch etwas. 
H.: Das iſt gewiß: 'Aber Genaues läßt ſich nicht behaup- 

ten. Im Zehntregiſter ſteht die Form Toſchope, in der Urkunde 
    

1) „Topographie der Herzogtümer Holſtein, Lauenburg . . .“ 
von Schröder und Biernaßki, Bd. 2 (1856), S. 492. 

?) „Spur und Reſt der Hajenburg“ von Th. Göte in „Das 
Land an der Elbe“, Ig. 8 (1935), S. 26/27. 

n Dandwerih: „Newe Landesveſchreibung der zwey 
Serzogthämer Sc<leswig und Holſtein“ (1652). 

4) Akte 218, Nr. 653 im Preußiſchen Staatsar<hiv zu Kiel. 
5) Im „Archiv iDes gvereins für die Geſchichte des Herzog- 

tums Lauenburg“. Bd. 9 (1908/09). 
s) Im Muſeum für Hamburgiſche Geſchichte. 
7) Val. „Alte Waſſermühlen im jüdwejtlichen Lauenburg“ 

von W. Lührs in „Das Land an der Elbe“, Ja. 5 (1932), S. 46. 
s) „Urkundenbuch zur Geſchichte der Herzöge von Braun“ 

ſchweig. 000... und ihrer Lande“, herausgegeben von Suden- 
Dor E 

9 

„1 
7 Val. Th. Göße jim , bn. Haushaltungskalender 1930“. 

12) „Tgpogr. . . .“ Bd. 1 (1855), unter „zoamwar de“. 
13) 'Grimm, „Deutſches Ee eobucge 'Bd. 8 (1893), 1771. 
13) Im 'Hambburger Staatsarchiv. 

mB) "Die fürſtlich mer S<töjf EH „und 'Höfe im Herzoathum 
d. Dt Dpa „von D ZUN en im „ trc< iv des 'Vereins f. Geih. 

3: T , 5 
(1860), S 1. Baterländ. rein für das Hzth. Lbg. . . .“. Bd. 

7) alte Hamwarder Kirche“ in „Das Land an der 
Elbe“ . X 8 3 19 929), Nr. 

kte D 11 1 im Kieler Staatsarchiv. 
19) Im Kier Staat tSCx<iv. 
0 - Topogr. . . .. 2, SG. 521. 

„Val. Kluge, „Etnolog. Wörterbuch der deutſchen 
Sprache EE, 'S. 546, und ie Deutſchen EIE 

auen "„ d. V - Se End ROG 13.470. 0. Der. 7. 5. Gei 
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oon 1322 te5cope. Ißenn,urir Die er[te Gilibe betonen unD,Dieic
6ei'ben lßöder t[$nelt ous[nred)en, fo'm'mt ein Üort 3tt[tonrbe,
bas mte,,5cri$De" o'ber,,te5pe" flingt. Oos,ül'te lßott,,t0
t[{one" betbeutete nun ,,6rtm 66uppcn" ober ,,'hetm 6$uppen" "),
,unb ein,Gü,uppen fonn ntr,tür[i$ g,rtt bei einer'8äbre'geule'ien
'[ein. Dss ilit'Dsnn ipöter tlber uergeiien mouDetl, un't\ r)csbtr['[r

b'ot mon ib'os Sort ,,bu'be" hinaugeiügt.
!.: 2I'Its, unb rIDo lag D'oE slte T'espe?
9).: Eo6 iebr'ru,o'btidletnttdl auritiüerr fesperhuDc rnt\

6ecritbocüt, unD u'ieltei$t i,it ,,Rrümme[" g,0r,Der einat,ge
eu6o [ten gebl ieb'ene Ttsme eineE lllt,Iespet B'lut[tüds ! D,oB

bob alte eorf Soi,entb,o,['i eit Dern §nDe bes
16.5obr'bun'Dertg tespelbu'Ire heibt, töbt iicü rttrer
,orri 'feinen SrrI[ he3rc,cti*rn.

§llriltion foU0om
90 So[re clt.

Gin,geoCltcter utlb'[rcliebtcr'!]titbürger l11rieuer 3toDt,
9:ew §,hrit[tian 8o[[born, besin,g o,tlt 17. Eeaenrbet D. 3. ici'nen
90. 6eb,rrrtgts,g. Ueber.Den Seb,ensgsnig bes n,un lleunaigiöhri,
,gen itn,0 fo[,genDe Osten rrniD '?[ngrrtb,en ib,emer'fensnrcrt. ![tr.

[,'bot.: Er. [li[[en, Souenbutg (§tbe).

t6ohtt'D,es 6c{ltfigrrrrullrcs, ipäterelr €dliiisei,gncl 8r,ana Bo[[,
ibotn, ber in Salten'b,itrgg ;brrmcl,iger gsrft'o'bt UrrtctIerg uloblltc,

'gelroren,'beiucf;tc §hriittcrn t3oltborn s'unöü,it Dtc rtitflt meit oottt
C9[tcrnb'otufe entfcrrrt Iicgcrrr)c ttntcrlietger 5dJ,ulc, rltt Dcr Schr-cr
'Drero'es in cirrcr iibcruo[[crr Rl,ulie iberr llrrtetrtdtt etteiltc.
6pöt,er ocrtb cr- €üiilcr Dcs !Beftors (lltruiDiu,; urrtD treE Sebrcu,
gürei'b'er,;trie'lreiDc bter ncd) un0er,gelien iirlb. l]tometrttiü)
§Iotilbius ionD 6eic[[en rirr Dem ,tr,u'f geur,ctttctt ßnu [icn unD
\iuü,te i:bn,usetteitgeirenD au iörDern.

!trm 1. Qlpril 1860 [t,onbrDer iunge tso[[borrr irr iDrlr lteihc
b,et Snoben,'bi,e o0n $o'[tor lieteriien in:ber Srrucnbrtl;gcr Sirdtc
fonfitmiert rurur'DerI unib nun'r),en,meiteren 6,ung ri,ns Seben
crntteten follten. l3o[['borrt rro,rrrD, mie ieirre Eoriobter e5 0c,
meien, Gcfli,fier u,ttb erlern,te 'Dire ,$,s11!'6,s1f rr rri rbem Ißoiicr bei
lbem Slmenci,illüiiicr -Utttrtin Tjeter 6adlrerr: nicr Scbrc 1rrr0,
'ootr 1861 bis 1861, bat er rnit rDieiienr imnrcr,cynis neuc b,ic

B,obrt oor 8ütteburg no$ Scrmbur'g ,riniD nrieDer aruuüd oenrcdlt.
5n'ipöteren 3ü'bren iubr cr Durrtr uui,mrDercn Söbnerr. lItE
€egel,idltf ier m,rrtirlDic G'['be birtrrrüi unb [:intunter tbei,obren; nadi
9ltaglbebuug un'D !3erlin, n'ü6 Uulltg ,un,b f et,[$en ibrod}tcn 'u. ü.

bie 8s,bde'n'Den 8ouenb,nrger gü)iiifer, unD,rnit oifenen llugen
ftfraute bteier '[iü 'Dro,uBerr irr ,Dct nßdlt rurrr.

3m S,obrc 1881 ,m,rrcfJ'te t3otthern '[i$ iel'bitän'Di,g unD iüfrrte
n'un ols €dliiigeigner ieinen R0'bn, tfttomu,ui,mörts bouptitiaftt,idt

Tftot.: 8r. !ti[[en, !ou0rbllrg tGtber

,bed'Dos gol'bene bo$taeitgp
t6. (gtolte

Gtetrrfoble uttb 6etrei'be, el,bubuoörts wült oit'D,en Bü'berslboui,et
ßalf[tein lo,benb. '6ü,rcere llubett,bro$te, turte ietbern Sobten,
Den, cru$ ibm ;Dte 6eg,elli'ü),ti'iobut, offe 8reu,b,e lbes '6üriif er,
lebens ,genotJ ,cuü et ,o,lr t[etnem 5eil. 8or[t l[eür6i,g S,u,bre 'bin,
Dur$ 'b'at tsoflborrr 'bt,e 'G'['be 'beiobten, rttnlb tb,te ,Grinner:un,gen

rrn ibies Ic'ng,e to,g'ru,erf I,aiien i:b,n in rben So,brerr bes &eiet,
obentbs ,80ril0 autiidirü,o,uen raui 'bos 16üaf,ien ;in r:ürit'liger Seit.
D e r 'gü i'iiedbr ül! slid1of t ie i ne t 'E,otetftro,bt i,it ,e r ,rr [[,eae i t ein
tteues lltitglteb 0erceti,en, 1891 rcuube,ex arum 2telterffr,rrrrfl gp,
möblt u,nb bat nier S,rbte [cn,srbie tsrülberidtoft rnit rßdleit,et.

(9ine re$te Sebensgeiöbrtitr trat §,br'ilitriorr tso[[botn in
ieiner Srrr'u, Ißitbelnrine g,eb. Busnht,,geiun'ben, bie,irbm om
18. Sebruor 1876 onrgetr,ont tuurbe unb in 'ber l,ongen 3eit, bie
icttiberrr 0,€t0,rllt,gen, in §te'uen ib,m A'ut 6Eite geitodben. Eiet,
uttrbuierai,g Scrbre betrcotbnen bie beiben rrrln icüon rbrrb 9),a'uE on
ber bu'nnenbulg tnit b'e,m tleinen tblumerroeli,r{1müdten 6ört$en
bauor. §,bti,iti n n 130[born ift ie'bern, bet ihn f ennt unb nennt,
Der IJtrrnn uo[['lnruteren §trsüo'fter5,'bet beicüei'Dcrr unb in [tiltet
Titiüt'eriüI[uns icinert 8e;hensru]eg'b,olbtnrgsbl.

(Etnen beionDeren :ßuf serieBt,er,rrl5 Bo,turtifer. !tid)t uug
8ei'Denli$rrft,,ionDern ott5 u,rlrimer Siebe a{u Den'B[,rtnrert unietet
be inr,ct tnibrnete ,Bofibotrr Iiü]' i,n 'f einen 9Jtubeit'nribcrr ber 80,
tarrif rrrrb errru,utb ii6 ittt Srtuie rber 3 e it etne ' s1,[trcl'unl'i$e

$ilunaen'fenntnis.'IlJetfbin i,m Sicrnlbe iit erben'8ud;tboto.rrtfern
befrrrrnt rtrriD froü Oec$tet. 6cirr ei,gette5 mu]itelg[[t,i,ges, ulorbl,
,gcotDttetes berrb,rrr iurn urniuitt 882 lFilrrnaett, ic'be 'rntt Sunbort
rutrb 3eitrurg,sibe uerieben, eine uol[ltörrbige ;€firflnrlurrg afier i'n
urricrci- crrgerclr bc[,rnrrt ru,il!'ltr'ir$,ienIren rrntD 'oermtlb,etten
Tilnrr3clr (obrre 0rtöier uniD Ein[cn). 3rr[onber'beit iit Eotlbotn
cirr Rcrrrrcr'ber beitnLiüen 2ßeibcrrtrrtctt, c,irr 6ebict, rrrr,i tbetn

rtrlr ulurigc 1u,ic cr au bouic iinl.
Ecu !Teunatgiährige geltört au 'DcrIen. 'Dic rrrit u,ru:'nrcu Siebe

iber 6eiüiüte unierer,[rrterlto'bt r:rrb ber bes beimotIonbes
Saucrt[lurs ausctrrrr [inb. lßic Iebboft itcltut ibrn'bic (!tn6el,
beiterr rTrrs ibctr fogett,ictttcr 3,rtgcillb Dor ![rrgen,,n]'ic getne
tunD einidl,rrulic{1 craä:blt er r'!r'rnr qlten Soucn[i,urg; 'i,einc 

,Eer,

iificrrtlicf}tnrgctr irrr,,SeulD rur Der (§ltb'e" --;iic Io,gen orri [einen
(»cbictcrr tsotcrrrif urrlb,Scirnrrtuei$itflte 3curgg11 Dorr reic{1cnr
ßiirrttclr, [irr,D rucrtrro[[ 'lrlrD gcrne ns[rltien uJ'or{belr.

Scrrtt §trt iitturr rEollbont, bem bo$,bet,rlgten, gitt utticittg
bcu tt(rtnic0, brr[] ifrrn,rtuc! iiir: trrtrttttcttlbc frrge bic 6ig'iurr'bfreit
uerliebcm rtrtrD citt ti$öner Stjbcttscflen'b itt Ir'r- 8rcube, bic'rrn$
ttod) Dtts !tltcr Irictct,0cgubctt'icitt ttti'igc.

0os üelt 0u 6ol0enen $oütaeit

ooI

feietten offr 13. Eeaem[:cr ileri-
'Sdtiiigtbcu,meiiter' -$e inr id1
ü o I e tr o tr unb feinc Gbeirou
Gmmü, geb. ,9:et[üi,g,
S ufen,itrobe 22 bteriel6[t. !Je'b,en

;ubket$en 6rtrtulonten ,oug

Sreunbes, uni:r Bef onn t'enttei,
ien sliiSter isew tsiirgeumei[tet
$eter[en, um hie 6lüdurünldte
r)er 6tobt uil,D mit einer !In,
iptaüe ein 6eiü,enf beg '6to'0,
tes im lluitrage,bes Sonbtots
öu übermitteln. 8ür 'ben ßull,
böuierb'unb, bem Serr Etriebau
uls l}titbegrilnDer 'bes ßrie,
§or=, ffielerui[ten, unh 8onb,
CIebrrerein5 crngebört, beglüd,
u,ünf$te Det Ramerobi6 cits,
i'übrer $crr beinri$'eü1er,n,
unter: llc'berrei$'unO eines 6e,

fü;ents u
6ei$ertf
iöbt igeg

nb betr iitberbr,odlte bie 6liidrcünf6e unb ein
'bcr Untet'belger Ißie[en'intereiierrtcnicfrrit, bercrr Irln,o,
Eoritsnbsmit,glierb tbetr Ba,[et\uu i'it.beu $oftor

Oitintm ieonetc ertteut bcrs Subelp,oLrr cirr, büs Die SreuDe ibcrtte,

r'rn tbtelem Grbrento'se l[eine tö$ter unD Iieben §nfel ,um

Iitb au I'e'ben. eer ein,aüge,6obn o,uriDe'r)etn Gbepcar Ietbet
Durcf'bcn tILlettfr,ics errttiiien. bcrr 13rriebir:u, ber !nittn'b,cbet
Der irübere rr gü)iiig'ru,erit 13oieD rru & Sippe ru'rrf,, i,it B{, $x,ou
Eaicbrru 71 3n'bre olt. tseibe [iri;u rror0 o0r bemerfengru]ext,er
niiltigfeit urrD seiitiger Erii$e, un'b ruir münicüen, bob llie tiü
Dteier rroc! rcüt Iuroe crireuen mögen.

&

  

Nummer 12 Das Land an der Elbe Seite 47 - 
  

  

von 1322 tescope. Wenn wir die erſte Silbe betonen und dieſe 
beiden Wörter ſchnell ausſprechen, kommt ein Wort zuſtande, 
das wie „Teſchpe“ oder „Tespe“ klingt. Das alte Wort „to 
ſchope“ bedeutete nun „zum Schuppen“ oder „beim Schuppen“ ?*), 
und ein Schuppen kann natürlich gut bei einer Fähre geweſen 
ſein. Das iſt dann ſpäter aber vergeſſen worden, und deshalb 
hat man idas Wort „Hude“ hinzugefügt. 

T.: Aha, und wo lag das alte Tespe? 
S.: Doc<ß ſehr wahrſcheinlih zwiſchen Tesperhude und 

Geeſthacht, und vielleicht iſt „Krümmel“ gar der einzige 
erhalten gebliebene Name eines Alt-Tesper Flurſtü>s! Daß 
das alte Dorf Haſenthal ſeit dem Ende des 
16. Jahrhunderts Tesperhude heißt, läßt ſich aber 
auf keinen Fall bezweifeln. 

930 Jahre alt. 

Ein geadteter und beliebter Mitbürger unſerer Stadt, 
Herr Chriſtian Bollhorn, beging am 17. Dezember d. I. ſeinen 
90. Geburtstag. Ueber den Lebensgang des nun Neunzigijähri- 
gen ſind folgende Daten und 'Angabben 'bemerkenswert. Ais 

  
Phot.: Fr. Niſſen, Lauenburg (Elbe). 

Sohn Des Schiffsmannes, ſpäteren Schiffseigner Franz Boll- 
ihorn, der in Lauenburgs damaliger Vorſtadt Unterberg wohnte, 
geboren, beſuchte Chriſtian Bollhorn zunächſt die nicht weit vom 
Elternhauſe entfernt liegende Unterberger Schule, an der Lehrer 
Drewes in einer übervollen Klaſſe iden Unterricht erteilte. 
Später ward er Schüler des Rektors Claudius und des Lehrers 

Schreiber, die beide hier ne< unvergeſſen ſind. Namentlich 
Claudius fand Gefallen an dem aufgewe>kten Knaben und 
juüchte ihn weiteſtgehend zu fördern. 

'Am 1. April 1860 ſtand der junge Bollhorn in ider Reihe 
der Knaben, die von Paſtor Peterſen in der Lauenburger Kirche 
konfirmiert wurden und nun den weiteren Gang ins Leben 
'antreten ſollten. Bollhorn ward, wie ſeine Vorfahren es ge- 
weſen, Schifier und erlernte das 'Hanidwerk auf dem Waſſer bei 
idem JIlmenäauſchiffer Martin Peter Garben: vier Jahre lang, 
'von 1861 bis 1864, hat er mit 'dieſem immer aufs neue die 
Fahrt von Lüneburg nac< Hamburg und wieder zurü> gemacht. 
In ſpäteren Jahren fuhr er dann auf anderen Kähnen. Als 
'Segelſchiffer ward die Elbe hinauf und hinunter befahren; nach 
Magdeburg und Berlin, nach Auſſig und Tetſchen ibrachten u. a. 
die Fahrten 'den Lauenburger Schiöfer, und mit offenen Augen 
ſchaute dieſer ſich draußen in der Welt um. 

Im Jahre 1881 machte Bollhorn ſich ſelbſtändig und führte 
nun als Sciffseigner ſeinen Kahn, ſtromaufwärts hauptſächlich 

Steinkohle und Getreide, elbabwärts recht oft iden Rüdersdorfer 
Kalkſtein ladend. Sc<hwere Arbeit brachte, wie jedem Fahren- 
den, auc; ihm die Segelſchiffahrt, alle Freude 'des 'Schiffer- 
lebens genoß auch er an ſeinem Teil. Faſt ſechzig Jahre hin- 
durc< hat Bollhorn 'die 'Elbe befahren, und die 'Erinnerungen 
an dies lange Tagwerk laſſen ihn in 'den Jahren des Feier- 
abends gerne zurücſchauen ':auf das 'Schaffen in rüſtiger Zeit. 
Der Scifferbrüderſchaft ſeiner Vaterſtadt iſt er allezeit ein 
treues Mitglied geweſen, 1894 wurde er zum Aeltermann ge- 
wählt und hat vier Jahre lang 'die Brüderſchaft mit geleitet. 

Eine rechte Lebensgefährtin hat Chriſtian Bollhorn in 
ſeiner Frau, Wilhelmine geb. Brandt, gefunden, die ihm am 
18. Februar 1876 angetraut wurde und in der langen Zeit, die 
ſeitdem vergangen, in Treuen ihm zur Seite geſtanden. Vier- 
undvierzig Jahre bewohnen Die beiden nun ſchon 'das Haus an 
der Hunnenburg mit dem kleinen 'blumengeſchmü>ten Gärt<hen 
davor. Chriſtian Bollhorn iſt jedem, der ihn kennt und nennt, 
der Mann voll lauteren Charakters, der beſcheiden und in ſtiller 
Pflichterfüllung ſeinen Lebensweg 'dahingeht. 

Einen beſonderen 'Ruf genießt er als Botaniker. Nicht aus 
Leidenſc<aft, ſondern aus warmer Liebe zu den Blumen unſerer 
Heimat widmete 'Bollhorn ſich in ſeinen Mußeſtunden der Bo- 
tanik und erwarb ſi im Laufe der Zeit eine erſtaunliche 
Pflanzenkenntnis. 'Weithin im Lande iſt er den 'Fachbotanikern 
bekannt und hoch geachtet. 'Sein eigenes muſtergültiges, wohl- 
geordnetes Herbarium umfaßt 882 Pflanzen, jede mit Fundort 
und Zeitangabe verſehen, eine vollſtändige 'Sammlung aller in 
unſerer engeren Heimat wildwachßſenden und wverwilderten 
Pflanzen (ohne Gräſer und Binſen). Inſonderheit iſt Bollhorn 
ein Kenner. der heimiſchen 'Weidenarten, .ein. Gebiet, auf 'dem 
nur wenige wie er zu Hauſe ſind. 

Der Neunzigijiährige gehört zu denen, die mit warmer Liebe 
ider Geſchichte unſerer Vaterſtadt und der des Heimatlandes 
Lauenburg zugetan ſind. Wie lebhaft ſtehen ihm 'die Einzel- 
heiten aus iden Tagen ſeiner Jugend vor Augen, wie gerne 
und anſchaulich erzählt er vom alten Lauenburg; ſeine 'Ver- 
öffentlichungen im „Land an der Elbe“ -- ſie lagen auf ſeinen 
Gebieten Botanik und 'Heimatgeſchichte -- zeugen von reichem 
Können, ſind wertvoll 'und gerne geleſen worden. 

Herrn Chriſtian 'Bollhorn, dem 'Hochbetagten, gilt allſeitig 
der Wunſc<, daß ihm auch für kommende Tage die 'Geſundheit 
verliehen und ein ſchöner Lebensabend in der Freude, die auc< 
no< das Alter bietet, gegeben ſein möge. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
feierten am 13. Dezember Herr 
Sciffsbaumeiſter Heinrich 
Baſedau und ſeine Ehefrau 
Emma, geb. Hellwig, 
Safenſtraße 22 hierſelbſt. Neben 
zahlreihen Gratulanten aus 
Freundes- und Bekanntenkrei- 
ſen erſchien Herr Bürgermeiſter 
Peterſen, um die Glückwünſche 
der Stadt und mit einer An- 
ſprache ein Geſchenk des Staa- 
tes im Auftrage 'des Landrats 

zu übermitteln. Für den Kyff- 
häuſerbund, dem Herr Baſedau 
als Mitbegründer des Krie- 
ger-, Reſerviſten- und 'Land- 
wehrvereins angehört, beglü>- 
wünſ<te der Kameradſc<hafts- 
führer Herr Heinrich Schern- 

be> 'das goldene Hochzeitspaar unter Ueberreichung eines Ge- 

  

Phot.: Fr. Niſſen, Lauenburg (Elbe). 

. Jhenks und Herr Th. Stolte überbrachte die GlüFwünſche und ein 
Geſchenkt 'der Unterberger Wieſenintereſſentenſ<aft, deren lang- 
jähriges Vorſtandsmitglied Herr Baſedau iſt. Herr Paſtor 
Grimm ſegnete erneut das Jubelpaar ein, das die Freude hatte, 
an "dieſem - Ehrentage ſeine Töchter und ſieben Enkel um 
ſih zu ſehen. Der einzige Sohn wurde dem Ehepaar leider 
durch "'den “Weltkrieg entriſſen. Herr Baſedau, der Mitinhaber 
der früheren Schiffswerft Baſjedau & Lippe war, iſt 84, Frau 
Baſedau 71 Jahre alt. Beide ſind noc< von 'bemerkenswerter 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche, und wir wünſchen, daß ſſie ſich 
dieſer no>: recht lange erfreuen mögen. 
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0en $0. Se0ültrtog
G r,ü,n ib o f begeben, 'ber e,in 'rrltet ,Eeterun Don 1870171

Ser ]tounoig,iöbtige i'it,urie oud) tbos tsitI! aeist, nodl

Tonnte,o,rn 9. llonemlber 19Bo ,i)ett b,e'inti$ thiele in
i it.

re$t

Eom Eole cbbetulen
ururbe om 29. 9tooember ,uneluocrtet ,ber tBeftor i. tr. G t n it
Bubj ett, 'ber im Sobrc 1900 oom Eor[tonb 'ber lllbinus,
idtule nsü ,!ier berulen 'uoutbe, um 'bie bisberige treoliüute itt
eine fiitieltiSule umaurcn'beln, bie 'erbis au ieinem üdbev
tritt in ben Eubeitonb im Sabre 192r ioit iüniunbamonais
Sobre llinbur$ Ie'itete untb iür beren oeiteren !trug6,ou aum
6egen 'ber bemnooüienben Suoenb er unetmübliü tötis üror.

0[mnll Oer monotr ltooom[u 1985.
1. trait beute [inb neue lpeseloori$riiter iür ,Die lBoiierltänbe

'belGl6e'in Smit 'setteten, bie Ii6 im geismten Deufiüen
Glbitromoebiet u. 0. bqbin qusrcirten, bqb uIIe lpegel, 'bie

bei nicbr,isem !ßoiietitqnb unter [lull cnaeisen, io oiel et,
böbt urerben, b,oB'ber !ß,oiieritsßb niemcls untet 9tn[ ,iinfen
fonn. Die llultrpuntte ir Sq,uenburg ,nO 5o6nftori oer'ben
um einen llSeter niebrigelgelegt, ,oomit ,on$ bei niebrig,
item Sofieritonb immer no$ ein lplus 'bleiben tmir.b. Der
Ilullpunft o,m Sobn,itotier $egel Iq,s Lisber 8,44 fieter ilber
Itotmolnull unr\ mifb fünitis ntrc 2,44 'llteier ü'6'et !tot,
molnull Iiegen.

2. Gire !ßer,beneroritultuns iür 'bos lßinterb'ilfsnletf 193ä/Bo

ion'b im botel €tqppenbed 1'tott, bie ,in ollen i6ten Ieilen
ou,is ,beitc oorbereitet tl,sr uttb einen iebt outen Ee,iu$ au
rerrei{nen botte. ßreigamteleiter !F,g. 6$rie'oer, I}töItn,
bei$öitiote riid) ir läniseren'Uusiübrunrsen mit be,m ,!ßinter,
hiligruert, u,ie es fidl not! ber llto$tüIrexnobrnle 'b,urr! bcn
8üibret urrb 'Bei$sfnnaler ert'oidelt bot.

9. §ie Gbrurrs 'Der im lßeltfrie'se unb iür bie ,93eulesun's 6e,
follenen ,oeitoltete fidl otu$ in ber 6tobt'S,ouenbum an einet
ouBeror'bentlidl ulürbigen l8eier. lnbotbnun,ger ber Borm,q,
tiorer ber !I65tlllp. tralen uotmittcgs uni b'er ![Iton
{IlorIre trn unb 'morftfierten au ben Sriesexbenümölern, unr
bort Srönae iür ',bie ßriessopier niEberaule,sen. lfb,eilbs
nctiurrinrelten [id1 aIIe Glieberurgen unb üormqtionen ber
-!tg0U!p. im Sofel 'Gtsppenbed au einer Gebä$tnio[tunbe
iiir bie ß,omerqben, 'bi,e ,om g. 9tooember 1923 in !ßünüen
iür Dcut,i6il,unb5 Gbre udb Sre,ibett iielen, ,unh ,für rbie

ioten 'trer 
'Bereg:un'g im 6au ,6$Iesmio,bolritc,irr. Drts,

grupperrleiter tsüroemreifter Ts. !Peterien ,Ilielt eirre pof,
ten'be Geb,enffrEbe unrb mürbiste ben lBillen aur t,qt, b'er
bieic erlten 93Iutaeugerr b,es eru,ir$en,ben Itotion'o'l[o,aioI,is,
mus be,ieelte.

12. Scr Eere'in Sleintintberbemobronitalt au Snueßburs (GII,e)
e. 9i. bielt eine 'StitrsliCberner'[omm'lruns cb, in 'ber eirr ![n,
trrr,g ,oui ,!Iu'ilöiuns tbes iEereins iol,senbe Grlebi,gnrrg i,0n'b:
Oie lJtitslicberuet|am,ml,uno bes Eeteirs ßIeinfinber,
beruotrrortit'olt 8a'uenburg (GIbe) bei6l'ieBt, berr 'Eerein ,ouf,

auliitien unb r[ein Eetmöoen ,gemöB lp,orn,otoDIl t7 ber
€uüunsen ber 6tdbt S,suenburs (G16e) au übet,mitte'Irr au
tunli$11 ,rueiterer Eelmenhung im 'bisberisen Ginne.

16. Oie firüIiöen ßörnerfdloiterlbielten eine 6it,ung tr6, in
ber Setr S,o,itor Grimnr aut Ee{eburto bet eriten lpiorriteüe
mitteilt,e, b,oB nodl 'ber eriten llusi$reibuno 6err lpuftor
!lcu,geidl,uen,Der ron 'ber !3ugenbqgenfir{e in Sunrü'urg benr
Sonberfit$enamt rtäientiert potben iei, Irodt btitten fidl
'ieiner !3eruiun,o no$ 6,ier trotl nediönli$et [3t nrürburr,scn
unü6,ermißb'Ii$e G$,ut.ierioteiten entgegcn,seitcllt, io h,trb bie
'6teIIe noSmcls,ousoui$rieben oet'b,en'müiic.

!8. isn einer oon ber Drtggtuppe Souenburg ber Deutigerr
llrbeitsirort im tsobnboirbotel oer,onit,olteten ltit,slie'ber,
o,ericmmluno tbebonbelte S,g. trögnet,Siel in qusiübrlidrem
Eorttage 'oIIe 8r'ogen, bie in 'ber Gegenurqrt iiir 'bie !lt,
,bettsiront ,pie iür Das Eoltsgonae oon tse'beutunro ,[inb.

30. Die Drtsgruppe Souenbum im Deutti{en 8u'ilinott,uerhun'b
botte au einem Seit Iber Suitiu'brt im $otel 6tuppen,6ed
etnge[,oben, on Dem ii6 Sebrer urb Gtfüler ber freigs,
mdbellt6,ou,f$ule 6etc ilisten unb b'os ou$ uon 'ber Gin,
oobneri{,oit re$t aobkei$ beiu$t'oor. llniotrr$en tbielten
Der Drtsgruppenleiter b'es Buitti,nortoelbsnbes,'!Fs. §trouien,
unu G$utiübrer Eobe oon ber trei{smobeU'6'o,rtfcfule. Dos
Sett mor ourf; in ieinem unterbolteilben teil öufiedit qn,
iinreSenb unb bot 'ber Börberuns bes Suitiiportg,cbonfens
ni$t menio ,sebient.

St1ot.: §ri§ l}ieger, Souenbutg r Gtbe).

rü[ti,o unI fcnn t,ögliü r[einen €poatergong m crdJeil, ou6 löbt
er es 'lidt rriüt nehmen, Irie ierc,eiligen Geeitbodltet Sobt,mörtte
au beiuüen un'tr Dort Gin(öuie Ju mo$en. (Er eraöblt 'gern Dor
I'tüb,eren Grlebniiien, nimmt on sllen t ogesereigntlien Iebboi,
ten llnteil un't! Iielt n0ü tögtid) Die,,Sonbesaeituns".

§en 80. Gebuttstog
tottrrte onl 5. !üooember ber ,6tellrn0üex,mei[ter s)ett B u D o I i
9: o r t f o p i, Grün,ltroBe 30, bei be,itet Geiunbbcit ieiern. eer
Uütaigiöbtige itt einer 'ber älteiten bonb'ul ertsmeilter unieret
§tabt. Songe Sobte gebötte cr tret ßitdtennertretung on.
QIm olei$en fsge rnulbe ein roeiterer in ber oberen Gtiin[ttoBe
'$ob,nen'bcr slter Sonb'ro ettsmei[ter, ber EöttSet'meit[ter betr
Seinxid] Bretttin,s, Der ebenio[s noü,reüt tüitig iit,
75 Sabre olt. ,Bei'Ire linl nod) töoli$ in ibtem Betui tötig.

80 Subre olt uluribe oln 8. Ceacmher 8ro,u 6 e [ 6 e

E r o n b, rcobnboft GortenlttoBe 3 bierielb,[t, bet gutem !ßobl,
beiinben. Sbr 6otte u00r bet idlott oor uielen Sobten Deritor,
bsne Siegelei'be[iber Br,onb, Der 0Ltd) im iiif entl't$en Seben
unierer StrrDt oielfeitio töttg m0r.

Eöritet ii. fr. 0T'ü'i;i e ,

ber foit iüniatg Sabte im
8or[tomt in 6ü[eoa urb
6tüner 3öger ge'ru'irft bot,
.fo,nnte üm 14. Deaemb,er
193ir ,ieiner 80. Geb,uttstog
b,ei guter 6e[unbbeit iei,
ern. Eet olte 8or[trnonrt
bot ie in en lßobnii8 in
6rüner 3öger bei §ee{it=

b,od)t unI uletilt ,ogoett=

ru'öttig bei [einer f,odlter
8rüu 6reue in Siel, $or,
hen,bergltr.] I,1., au Be,
iudt. UIs Seibmonn CIon
e$tern 5ürot unb ßorn
,roor 3öriter i. n. früiir:
o:uü ein eifriger 8örbcrei
bes 9rü)ieb,iports, bem er
iid) noü beute mit orobe:'
bimg,o'b,e ruihmet.

ll[[en ootltebenb Genonnt en ouü itn ,,80nb on b'et Glbe"
no$trösl'iü 'bie beltcn '!}ütirl e.

Orud unD Eerlcg: 6e6rüber Eor{ers, Souenburg (Gl6e). - Eetcntoortlif: Grnft $re9[to$fg, Souen6utg (Gl6e).
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Den 90. Geburtstag 
konnte am 9. November 1985 Herr Heinrich Thiele in 
Grünbhof begehen, der ein alter Veteran von 1870/71 iſt. 

-- Der--Neunzigjährige iſt, wie auch 'das Bild zeigt, no<- recht 

  JEUHEKT      

Phot.: Friz Meyer, Lauenburg (Elbe). 

rüſtig und kann täglich feinen Spaziergang machen, auch läßt 
er es ſic nicht nehmen, die jeweiligen Geeſthac<hter Jahrmärkte 
zu beſuchen und dort Einkäufe zu machen. Er erzählt gern von 
früheren Erlebniſſen, nimmt an allen Tagesereigniſſen lebhaf- 
ten Anteil und lieſt no<g täglich die „Landeszeitung“. 

Den 80. Geburistag 

konnte am 5. November der Stellmachermeiſter Herx Rudolf 
Hartkopf, Grünſtraße 30, bei beſter Geſundheit feiern. Der 
Achtzigjährige iſt einer der älteſten Handwerksmeiſter unſerer 
Stadt. Lange Jahre gehörte er der Kirc<henvertretung an. - 
Am gleichen Tage wurde ein weiterer in der oberen Grünſtraße 
wohnender alter Handwerksmeiſter, der Bötthermeiſter Herr 
Seinri< Brettlinsg, der ebenfalls no< rec<t rüſtig iſt, 
75 Jahre alt. Beide ſind noc< täglich in ihrem Beruf tätig. 

86 Jahre alt wurde am 8. Dezember Frau Geſ<e 
Brand, wohnhaft Gartenſtraße 3 hierſelbſt, bei gutem Wohl- 
befinden. Ihr Gatte war der ſchon vor vielen Jahren verſtor- 
bene Ziegeleibeſiger Brand, der auch im öffentlichen Leben 
unſerer Stadt vielſeitig tätig war. 

Förſter i. R. Nüſſe, " 
der faſt fünfzig Jahre im 
Forſtamt in Gülzow und 
Grüner Jäger gewirkt hat, 
Fonnte am 14. Dezember 
1935 jeinen 80. Geburtstag 
bei guter Geſundheit fei- 
ern. Der alte Forſtmann 
hat ſeinen Wohnſitz in 
Grüner Jäger bei Geeſt- 
hac<ht und weilt gegen- 
wärtig 'bei ſeiner Tochter 
Frau Greve in Kiel, Har- 
denbergſtr. 4 II], zu Be- 
juch. Als Weidmann von 
echtem Schrot und Korn 
war Föriter i. R. Nüſſe 
auch ein eifriger Förderer 
des Scießſports, dem er 
ſich no< heute mit großer 
Hingabe widmet. 

Y. 1. 

[ 2 . |   Allen vorſtehend Genannten auch im „Land an der Elbe“ 
nachträglich die beiten Wünſche. 

Vom Tode abberufen 

wurde am 29. November unerwartet der Rektor i. R. Ernſt 
Ruhjert, der im Jahre 1900 vom Vorſtond der Albinus- 
Ihule nac<h hier berufen wurde, um die bisherige Realſchule in 
eine Mittelſchule: umzuwandeln, die er bis zu ſeinem Ueber- 
tritt in den Ruheſtand im Jahre 1924 faſt fünfundzwanzig 
Jahre hindurch leitete und für deren weiteren Ausbau zum 
Segen der heranwachſenden Jugend er unermüdlich tätig war. 

Chronif des Monats November 1935. 
1. Mit heute ſind neue Pegelvorſchriften für die Waſſerſtände 

der Elbe in Kraft getreten, 'die ſich im geſamten deutſchen 
Elbſtromgebiet u. a. dahin auswirken, daß alle Pegel, die 
bei niedrigem Waſſerſtand unter Null anzeigen, jo viel er- 
höht werden, daß 'der Waſſerſtand niemals unter Null ſinken 
kann. Die Nullpunkte in Lauenburg und Hohnſtorf werden 
um einen Meter niedriger gelegt, womit auch bei niedrig- 
ſtem Waſſerſtand immer no< ein Plus bleiben wird. Der 
Nullpunkt am 'Hohnſtorfer Pegel lag bisher 3,44 Meter über 
Normalnull und wird künftig nur 2,44 'Meter über Nor- 
malnull liegen. 

2. Eine Werbeveranſtaltung für das Winterhilfswerk 1935/36 
fand im Hotel Stappenbe> ſtatt, die in allen ihren Teilen 
aufs beſte vorbereitet war und einen ſehr guten Beſuch zu 
verzeichnen hatte. Kreisamtsleiter Pg. Schriever, Mölln, 
beſchäftigte ſic< in längeren 'Ausführungen mit dem Winter- 
hilfswerk, wie es ſih nac< der Machtübernahme durc< den 
Führer und Reichskanzler entwidkelt hat. 

9. Die Ehrung der im Weltkriege und für die Bewegung Ge- 
fallenen geſtaltete ſich auch in der Stadt Lauenburg zu einer 
außerordentlih würdigen Feier. Abordnungen der Forma- 
tionen der NSDAP. traten vormittags auf der Alten 
Wache an und marſchierten zu den Kriegerdenkmälern, um 
dort Kränze für die Kriegsopfer niederzulegen. Abends 
verſammelten ſich alle Gliederungen und Formationen 'der 
NSDAP. im Hotel Stappenbe> zu einer Gedächtnisſtunde 
für die Kameraden, die am 9. November 1923 in München 
für Deutſchlands Ehre und Freiheit fielen, und für die 
Toten der 'Bewegung im Gau Schleswig-Holſtein. Orts- 
gruppenleiter Bürgermeiſter Pg. Peterſen hielt eine pak- 
kende Gedenkrede und würdigte den Willen zur Tat, der 
dieſe erſten Blutzeugen des erwachenden Nationalſozialis- 
mus beſeelte. 

12. Der Verein Kleinkinderbewahranſtalt zu Lauenburg (Elbe) 
e. V. hielt eine Mitgliederverſammlung ab, in 'der ein An- 
trag auf 'Auflöſung des Vereins folgende Erledigung fand: 
Die Mitgliederverſammlung des Vereins Kleinkinder- 
bewahranſtalt Lauenburg (Elbe) beſchließt, den Verein auf- 
zulöſen und ſein Vermögen gemäß Paragraph 17 der 
Satzungen der Stadt Lauenburg (Elbe) zu übermitteln zu 
tunlichſt 'weiterer Verwendung im bisherigen Sinne. 

15. Die kirhlichen Körperſchaften hielten eine Sißung ab, in 
der Herr Paſtor Grimm zur Beſetzung der erſten Pfarrſtelle 
mitteilte, daß nach der erſten Ausſchreibung Herr Paſtor 
Neugeſ<hwender von der Bugenhagenkir<he in Hamburg dem 
Landeskirhenamt präſentiert worden ſei, do< hätten ſich 
feiner Berufung nac< hier trotz perſönlicher Bemühungen 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt, ſo 'daß die 
'Stelle no<hmals 'ausgeſhrieben werden müſſe. 

28. In einer von der Ortsgruppe Lauenburg der Deutſchen 
Arbeitsfront im Bahnhofshotel veranſtalteten Mitglieder- 
verjammlung behandelte 'Pg. Trägner-Kiel in ausführlichem 
Vortrage alle Fragen, die in der Gegenwart für die Ar- 
beitsfront wie für das Volksganze von Bedeutung ſind. 

30. Die Ortsgruppe Lauenburg im Deutſchen Luftſportverband 
hatte zu einem Feſt 'der Luftfahrt im Hotel Stappenbe> 
eingeladen, an dem ſi< Lehrer und Schüler der Reichs- 
modellbauſchule beteiligten und das auch von 'der Ein- 
wohnerſchaft recht zahlreich beſucht war. Anſprachen hielten 
der Ortsgruppenleiter des Luftſportverbandes, 'Pg. Clauſen, 
und Shulführer Bode von der Reichsmodellbauſhule. Das 
Feſt war auch in ſeinem unterhaltenden Teil äußerſt 'an- 
ſprechend und hat 'der Förderung des Luftſportgedankens 
nicht wenig gedient. 
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